
Gemeinde Empfingen
Landkreis Freudenstadt

Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße"

-1. Änderung

Nach § 13a BauGB

in Empfingen

ARTENSCHUTZRECHTLICHERFACHBEITRAG

(fetlPltSt1 ?! StKlflH ^3

Bnlinholsl. flßc 18. 20

/'/' i 86 t [npd[t()en

88667 Dlroll. ngni

0/48')/<>/h".(l

()/'j'il/8:i4"8. (l
BÜROGFRÖRER

t>f. 1\'. 'El1 . ^'iRf. FHH . ST'MiH'-iANdNG



Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
Inhaltsübersicht

l. Einleitung und Rechtsgrundlagen.........................................................................................................1

1. Untersuchungszeitraum und Methode...............................,......................................................................^

2. Rechtsgrundlagen.....................................................................................................................................^

II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen.................................4

1. Lage des Untersuchungsgebietes.............................................................................................................4

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes.......................................................................................................5

3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes............................................................................7

III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten.....................................................8

1. Farn- und Blutenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta).....................................................................9

2. Säugetiere (Mammalia) ohne Fledermäuse (s. o. )................................................................................... 11

3. Fledermäuse (M;croc/i/roptera)................................................................................................................ 13

4. Vögel (Ares)............................................................................................................................................. 16

5. Reptilien (Repüffa).................................................................................................................................... 19

6. Wirbellose (Ei/erteürate).......................................................................................................................... 21

6. 1. Schmetterlinge (Lep;dop(era/.......................................................................................................... 21

IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung................................................................................... 23

V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Empfingen.................................................. 24

VI. Literaturverzeichnis............................................................................................................................... 26



Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
l. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die geplante Errichtung eines Wohngebäudes auf einem

bereits bebauten Grundstück.

Abb. 1: Übersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelte Linie)

Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorbereitet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten von

geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG oder deren Lebensstätten führen können. Die Überprüfung er-

folgt anhand des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007 das deut-

sehe Artenschutzrecht an die europäischen Vorgaben angepasst wurde, müssen bei allen genehmigungs-

pflichtigen Planungsverfahren und bei Zulassungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelange entsprechend

den europäischen Bestimmungen durch eine artenschutzrechtliche Prüfung berücksichtigt werden.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seife 1
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1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten am 10. 10. 2017. Eine systematische Erfas-

sung nach standardisierten Methoden konnte nicht durchgeführt werden, da der Begehungstermin außerhalb

der Vegetationsperiode und der Vogelbrutzeiten lag. Aufgrund dessen erfolgten die Aufnahmen im Rahmen

einer Habitatpotenzialanalyse. Zunächst wurde das ca. 350 m2 umfassende Untersuchungsgebiet in seine

Haupt-Struktureinheiten "Grünland" und "Gehölze" untergliedert. Innerhalb dieser Haupteinheiten wurden

Kleinstrukturen definiert, die als Habitate für sonstige potenzielle Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie

geeignet sein könnten. Zusätzlich wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen Neststandorten, nach

Bruthöhlen, nach Rupfplätzen etc. abgesucht.

Im Vordergrund der sonstigen potenziellen Arten stand die Selektion des Zielartenkonzeptes des Landes Ba-

den-WOrttemberg (ZAK). Diese erfolgt durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK vorgegebenen

Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben der im Gebiet vorkommenden Habitatstrukturen. Im Ergebnis

liefert das ZAK die zu berücksichtigenden Zielarten.

Diese sind im vorliegenden Fall bei den Säugetieren die Haselmaus (Muscardinus avellanarius), bei den

Reptilien die Zauneidechse (Lacerta agilis) und bei den Schmetterlingen der Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-

Bläuling (Maculinea nausithous) und der Große Feuerfalter (Lycaena dispar).

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema

(1) 10. 10. 2017 Kohnle & Reinhard! 13:00-14:00 leichter Regen, windstill, 11 °C Ubersichtsbegehung

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Übersichtsbegehung: Erfassung sämtlicher artenschutzrechtlich relevanter Strukturen, Tier- und Pflanzenarten

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Empfingen darge-

stellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstrukturen wurden ausgewählt:

D2. 2. 1 Grünland frisch und (mäßig) nährstoffreich (typische Glatthaferwiesen und verwandte Typen),

D6. 1. 2 Gebüsche und Hecken mittlerer Standorte und

D6. 2 Baumbestände (Feldgehölze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsgehöl-

ze, Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s. E1. 7), Baum-

schulen und Weihnachtsbaumkulturen).

Im Zielartenkonzept sind für diese Auswahl 32 Tierarten aus 4 Artengruppen aufgeführt. Die zu berücksichti-

genden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg (ZAK) sind in Tabelle 12 im An-

hang dieses Gutachtens dargestellt.

ArfenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 2
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-

ten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Voaelarten während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Oberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche
Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art ver-
schlechter!,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu

entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

Schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betrof-
fen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot) und gegen das Verbot
des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem Ein-
griff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzunas- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang
weiterhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen
(so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt für Standorte wild lebender
Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Ein-
griffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die ar-
tenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach
den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten
somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen
Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchG eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

ArtenschutzrechtticherFachbeitrag Seite 3
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt am nördlichen Ortsrand der Gemeinde Empfingen auf ca. 520 m ü. NHN. Im

Osten grenzt es an die Dettenseer Straße, im Norden an einen betonierten Feldweg, im Westen an einen

Grasweg entlang eines Ackers und im Süden an die bestehende Bebauung (Privathaus). Die Umgebung

wird von Siedlungsbereich eingenommen bzw. in der freien Landschaft von einem Mosaik aus Acker- und

Grünlandflächen.
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Abb. 2: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-
Württemberg, www. lgl-bw. de, Az. : 2851. 9-1/19).

Artenschutzrechtticher Fachbeitrag Seite 4
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2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Es handelt sich bei dem Geltungsbereich um ein Gartengrundstück. Die Grünlandfläche wird als Zierrasen

genutzt und regelmäßig gemäht. Im Norden der Fläche befinden sich ein Gartenhäuschen und einzelne Ge-

holze wie Hasel (Corylus avellana), Schnurbaum (Styphnolobium Japonicum), Goldregen (Laburnum alpi-

num) und Winterlinde (Tilia cordata) (siehe Abb. 3 oben). Im nördlichsten Zipfel des Geltungsbereiches ist

eine einjährige Zierblumenmischung angesät (siehe Abb. 3 unten). Am westlichen Rand der Rasenfläche

steht eine lockere Reihe aus Sträuchern wie Liguster (Ligustrum vulgäre), Hartriegel (Cornus sanguinea),

Hasel (Corylus avellana), Schlehe (Prunus spinosa} und eingestreuten Zierbaumarten. Diese Gehölzreihe

setzt sich nach Süden entlang des Wohnhauses fort. Der im Westen an das Plangebiet angrenzende Acker

ist mit Wintergetreide bestellt worden. Im Süden der Flache steht ein weiteres Gartenhäuschen. Im östlichen

Teil der Rasenfläche steht eine einzelne Schwedische Mehlbeere (Sorbus intermedia). Der Geltungsbereich

wurde gemäß Biotoptypenliste der LUBW 12 dem Biotoptyp '60. 60 Garten' zugeordnet, mit Anteilen von 10 %

versiegelter Fläche, 7 % Zierbeet, 43 % Baumbestand und 40 % Zierrasen.

^.

Abb, 3: Der Geltungsbereich von Süden aus (oben) und von Norden aus (unten) betrachtet.

1 LUBW LANDESANSTALT FÜR UhWVELT, MESSUNGEN UND NATURSCHUTZ BADEN-WÜRHEM BERG (HrSg. ) (2009); Arten, Biotope, Landschaft -
Schlüssel zum Erfassen, Beschreiben, Bewerten. Karlsruhe. 312 S.

2 LFÜ LANDESANSTALT FÜR UMWELTSCHUTZ BADEN-WÜRTTEMBERG (Hrsg.) (2005): Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs zur
Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der Eingriffsregelung. Karlsruhe. 65 S.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 5
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Tab. 2: Schnellaufnahme aus dem Zierrasen (ca. 5x5

Wiss. Bezeichnung

Achillea millefolium

Agrimonia eupatona

Agrostis stolonifera

Ajuga reptans

Beliis perennis

Cerastium holosteoides

Convotvulus arvensis

Crep/s capillaris

Daucus carota

Geranium pyrenaicum

Glechoma hederacea

Hypochaeris radicata

Deutscher Name

Wiesen-Schafgarbe

Kleiner Odermennig

Weißes Straußgras

Kriechender Günsel

Gänseblümchen

Armhaariges Hornkraut

Acker-Winde

Kleinblütiger Pippau

Wilde Mohre

Pyr.-Storchschnabel

Gundelrebe

Gew. Ferkelkraut

m)

E

+

r

+

1

2a

+

+

+

+

+

2a

r

Wiss. Bezeichnung

Festuca pratensis

Festuca rubra

Loiium perenne

Medicago lupulina

Plantago tanceolafa

Poa pratensis

Prunella vufgaris

Ranunculus repens

Taraxacum sect. Rud.

Trifolium repens

Veronica chamaedrys

Veronica serpyllifolia

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Artmächtigkeit nach der Braun-Blanquet-Skala (kombinierte Abundanz- / Dominanz-Skala)

Symbol Individuenzahl Deckung

r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1

+ wenige (2 bis 5 Exemplare) (bis 1 %)

1 viele (6 bis 50 Exemplare) (bis 5 %)

2a (beliebig) 5 bis 15 %

%)

Symbol Individuenzahl

2b (beliebig)

3 (beliebig)

4 (beliebig)

5 (beliebig)

BÜROGFRÖRERl

Deutscher Name

Wiesen-Sdiwingel

Rot-Schwingel

Ausdauernder Lolch

Hopfen kl ee

Spitz-Wegerich

Echte Wiesen-Rispe

Kleine Brunelle

Kriech. Hahnenfuß

Wiesen-Löwenzahn

Kriech-Klee

Gamander-Ehrenpreis

Quendel-Ehrenpreis

Deckung

16 bis 25%

26 bis 50 %

51 bis 75 %

76 bis 100%

E

1

1

1

1

1

1

1

2a

1

+

1

1

In der Grünlandfläche wurden im Rahmen einer Schnellaufnahme (10 min. ) 24 verschiedene Pflanzenarten

auf einer Fläche von ca. 25 m2 registriert. Der große Anteil an kriechenden Arten (Z. B. Weißes Straußgras,

Kriech-Klee, Kriechender Hahnenfuß, Quendel-Ehrenpreis, Gundelrebe, Kriechender Günsel) und Rosetten-

pflanzen (Gänseblümchen, Ferkelkraut, Kleinblütiger Pippau, Kleine Brunelle) unterstreichen die Nutzung als

Zierrasen. Mit 24 Pflanzenarten ist der Bestand als überdurchschnittlich artenreicher Zierrasen zu bezeich-

nen.

%%'%''ä^^3!^'f?J.%^^?

Abb. 4: Blick von oben in den Rasenbestand.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 6
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

Abb. 5: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten © Landesamt
für Geoinformation und LandentwicRlung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

; Tab. 3: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Offen la ndbiotop: 2 Baumhecken 0 Empfingen, 'Bildstöckle

Offenlandbiotop: 5 Baumhecken N Empfingen, 'Horber Kreuz' u.a.

Offenlandbiotop: 2 Baumhecken N Empfingen, 'Dettenseer Weg'

Lfd. Nr.

(1)

(2)
(3)
(4)

(5)
(6)
(7)

Biot.-Nr.

1-7618-2370-073

1-7518-2370-009

1-7518-2370-014

1-7518-2370-016

1-7618-2370-049

1-7618-2370-050

8-2370-2400-03

Bezeichnung Lage

456mW

492 m NW

424 m N

Offenlandbiotop: 9 Baumhecken NO Empfingen, 'Dommelsberger Weg' 703 m NO
u. a.

Offen la ndbiotop: 4 Baumhecken NO Empfingen, 'Seihenhalden' 738 m 0

Offenlandbiotop: 3 Baumhecken NO Empfingen, 'Schließrain' 328 m 0

Naturdenkmal: 5 Roßkastanienbäume 580 m SW

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage : kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. In einem Umkreis von ca. einem halben Ki-

lometer um den Geltungsbereich befinden sich mehrere als Offenlandbiotop geschützte Baumhecken sowie

ein Naturdenkmal (Rosskastanienbäume). Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben keine erheblichen negati-

ven Wirkungen auf die Schutzgebiete und deren Inventars in der Umgebung ausgehen.

ArtenschutzrechtficherFachbeitrag Seite 7
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot:

Erhebliches Stören von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-

derungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population führt.

! Tab. 4: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

; Arten/Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus

Farn- und

Blutenpflanzen

potenziell geeignet - Planungsrelevante Gefäßpflanzen
werden nicht erwartet.

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Hauptverbrei-
tungsgebietes der Dicken Trespe (ßromus grossus). Der Status
der Art wird diskutiert.

Säugetiere potenziell geeignet - Eine potenzielle Nutzung von
(inkl. Fledermäuse) Fledermäusen als Jagdhabitat ist gegeben.

Die im ZAK genannte Haselmaus (Muscardinus avellanarius)
wird diskutiert.

Vögel

Reptilien

Amphibien

Wirbellose

potenziell geeignet- Es bestehen potenzielle
Brutmöglichkeiten für störungsunempfindliche Gehölzfreibmter.

potenziell geeignet - Planungsrelevante Reptilienarten sind
aufgrund der Biotopausstattung nicht zu erwarten.

Die im ZAK aufgeführte Zauneidechse {Lacerta agilis) wird
diskutiert.

nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten
Amphibienarten wird aufgrund der für sie fehlenden
Biotopausstattung ausgeschlossen.

potenziell geeignet - Planungsrelevante Evertebraten werden
aufgrund der für sie fehlenden Biotopausstattung nicht erwartet.

Die im ZAK aufgeführten Arten Großer Feuerfalter (Lycaena
dispar) und Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Btäuling {Maculinea
nausithous) werden diskutiert.

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

alle Vögel mind. besonders
geschützt, VS-RL, BArtSchV

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seife 8
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BÜROGFRÖRER\
1. Farn- und Blutenpflanzen {Pteridophyta et Spermatophyla}

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Der Status der Dicken Trespe (ßromus grossus) (gelb hinterlegt) wird überprüft.

Tab. 5: Abschichtung der Farn- und Blutenpflanzen des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet
und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit Angabe zum Erhaltungszustand)3

Eigenschaft
Deutscher Name

Dicke Trespe

Frauenschuh

Sumpf-Siegwurz

Sand-Silberscharte

Liegendes Büchsenkraut

Sumpf-Glanzkraut

Kleefarn

Bodensee-Vergissm ein nicht

Biegsames Nixenkraut

Sommer-Schraubenstendel

Europäischer Dünnfarn

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

v

t

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

H

?

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Wissenschaftliche Bezeichnung

Bromus grossus

Cypripecfium caiceolus

Giadiolus palustris

Jurinea cyanoides

Lindernia procumbens

Liparis loeselti

Marsilea quadrifotia

Myosotis rehsteineri

Najas flexilis

Spiranthes aestivatis

Trichomanes speciosum

Erhaltungszustand

2 34

V mit I X ] markiert: Plangebiel liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforcierlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" ̂ B einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und , rot" |B einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässl die Dateniage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema, Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit jor bewerte! wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

Population 3

Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Habitat

3 gemäß: Luew Landesanstait für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 derArten in Bade n-Württemberg.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 9



Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" - 1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
Zur Ökologie der Dicken Trespe (Bromus grossus) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Dick* Tfmp« - Bfomui sfa**ut

ll^ir-jr^x';
^'^«^^ ^ <^,

Lebensraum

Blütezeit

Lebensweise

Verbreitung in
Baden-

Württemberg

Hauptstandorte sind Ackerränder und Wiesenwegraine;
Wintergetreidebau ist dauerhaft erforderlich (v. a. Dinkel,
Emmer, Einkorn und Weizen) zur Sicherung der Areale für den
Herbstkeimer;

Rotationsbrachen, Fehlstellen und Ruderalflächen sind

Ersatzlebensräume;

Besiedlung von planaren Tallagen bis submontane Berglagen.

Von Mitte / Ende Juni bis Anfang August, je nach hlöhenlage,
Bodenbeschaffenheit, Exposition und Kontinentalität.

Einjähriger Herbstkeimer;
Fruchtreife August - September;
Wasser- und Windverbreitung sowie durch Aussaat.

Verbreitungsschwerpunkte sind die Schwäbische Alb und die
südlichen Gäubereiche;

Punktuelle Vorkommen sind auch im Bauland, im Markgräfler
Land und von den Donau-Ablach-Platten bekannt;

Verwechslung smöglichkeit mit der Roggentrespe (Bromus
secalinus} ist gegeben;
Bei insgesamt unzureichender Datenlage wird ein stetiger
Rückgang der Art im Land konstatiert.

;'

.
-.?":

'^'

. <:'<-/-,;
.,^> ../'

Uli»

Abb. 6: Verbreitung der Dicken Trespe
(Sromus grossus) in Baden-Württemberg und
die Lage des Untersuchungsgebietes.

Laut Verbreitungskarte (vgl. Abb. 6) kann ein Vorkommen der Dicken Trespe (Bromus grossus) im Untersu-

chungsgebiet erwartet werden. Die Habitatansprüche der Art (Acker, bevorzugt mit Wintergetreide bestellt)

sind jedoch im Geltungsbereich nicht erfüllt, da die Flächen als Zierrasen und Ziergarten genutzt werden.

Der angrenzende Acker ist zwar mit Wintergetreide bestellt, ist aber nicht Gegenstand des Planung. Das

Vorkommen der Art innerhalb des Untersuchungsgebietes wird ausgeschlossen.

/ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie weiteren Untersuchungsergebnissen in diesem Bereich von Empfingen wird ein Vorkommen der

indizierten Arten ausgeschlossen und damit wird ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach §

44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausge-

schlössen.

ArtenschutzrechtticherFachbeitrag Seite 10



Bebauungsplan
"Nofdwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
2. Säugetiere (Mammalia} ohne Fledermäuse (s. o.)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das 2AK nennt die Hasel-

maus (Muscardinus avellanarius) als zu berücksichtigende Art (gelb hinterlegt).

Tab. 6: Abschichtung der Säugetiere (ohne Fledermäuse) des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungs-
gebiet und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)

Eigenschaft

V H

x

x

x

l

x

Erläuterungi

x

x

x

?

x

erung<

; Deutscher Name

Biber

Feldhamster

' Wildkatze

Haselmaus
\

l Luchs

ander Abkürzung»

Wissenschaftliche Bezeichnung

Castor fsber

Cricetus cricetus

Felis silvestris

Muscardinus avellanarius

Lynx lynx

Erhaltungszustand

L+

?

?

ung r TT2 ~ 3 ^4~2

+

?

?

?

3

L+

?

?

4

i^-
9

7

?

5

?

?

H mit [ X ] markiert: Habital-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei . grün" B| einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und "rot" Bi einen
ungünstig-schlecWen Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamlbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rof bewertet wird.

1 Verbrertung

4 Zukunft

2 Population 3

5 Gesamtbewertung (mil größerer Farbsättigung)

Habitat

Die in Baden-Württemberg streng geschützten Arten und die FFH-Arten, die Z. T. in begrenzten und gut be-

kannten Verbreitungsgebieten auftreten, sind im Umfeld des Planungsraumes mit Ausnahme der Haselmaus

(Muscardinus avellanarius) nicht zu erwarten.

Für die Haselmaus kommen im Plangebiet keine geeigneten Habitatstrukturen vor (vgl. folgende Tabelle zur

Ökologie der Art). Die Gehölze am Westrand und im Norden der Fläche sind allesamt zu lückig und enthal-

ten keinen nennenswerten Anteil an früchtetragenden Gehölzarten zur Ernährung der Art. Sie stehen dar-

über hinaus vollkommen isoliert von anderen Gehölzverbünden, was sie als Lebensraum für die Haselmaus

ausschließt. Es konnten im Gebiet und seiner Umgebung keine Spuren von Haselmäusen (Winter- oder

Sommerkobel, Nahrungsreste mit typischen Nagespuren) entdeckt werden. Eine Beeinträchtigung der Art

durch den geplanten Eingriff ist nicht zu erwarten.

gemäß: LUBW Landesanstaltfür Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Bebauungsplan
"Norcfwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
Zur Ökologie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius).

Lebensraum

Verhalten

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Die Art besiedelt Waldgesellschaften aller Art, größere Fefdgehölze und Feldhecken im nutzbaren Verbund,
Zusammenhängende Strukturen sollen für einen stabilen Bestand 20 ha nicht unterschreiten.

Zur Ernährung ist eine Strauchschicht mit Früchte tragenden Gehölzen über den gesamten Jahresverlauf
erforderlich.

Haselmäuse dringen in Parks und Obstgärten vor, sofern dichte Gehölze in störungsarmen Bereichen
vorhanden sind.

Die Art ist standorttreu und wechselt innerhalb eines kleineren Revieres regelmäßig den Standort durch
Nutzung mehrerer selbst gebauter Sommerkobel (Parasiten- und Prädatorendruck);

Nachtaktivität mit Ernährung von Knospen, Samen, Früchten, Blättern und teilweise auch Insektenlarven und
Vogeleier.

Während besonders heißer Phasen kann eine Sommerlethargie mit vollständiger Inaktivität der Tiere eintreten.

Die Phase des Winterschlafes verläuft maximal von Oktober bis April. Als Auslöser wirkt die Nachttemperatur,
welche bei raschem starken Absinken zu einem frühen Eintritt veranlasst.

Geschlechtsreife im ersten Frühjahr nach dem Winterschlaf.

Die Brunft beginnt sofort nach dem Winterschlaf und hält den gesamten Sommer an.

Wurfzeit nach 22 - 24 Tagen mit 1 - 7 (9) Jungen.

Die Haselmaus kommt in allen Landesteiten vor und sie ist nach bisherigem Kenntnisstand nirgendwo häufig.

Verbreitungstücken sind ledigiich die Hochlagen des nördlichen Schwarzwaldes um Freudenstadt (vgl. SCHLUND
52005) und des südlichen Schwarzwaldes um Hinterzarten, Titisee, Schauinsland, Feldberg). SCHLUND und
SCHMID (2003 unveröff,) konnten allerdings Haselmäuse in Nistkästen in der Nähe des Naturschutzzentrums
Ruhestein nachweisen.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von FortpfSanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene venneidbare Vertetzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwickfungsfonnen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökotogi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Forfpftanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Haselmäusen

registriert. Eine Beschädigung oder Zerstörung und eine damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tö-

tung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen kann zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Eitiebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf planungsrelevante Säugetierarten, die an

das Plangebiet angrenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

^ Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs.

5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.

SCHLUND, W. (2005); Haselmaus Muscardinus avellanarius (Lmnaeus, 1758} in: BRAUN, M. & F. DIETERLEN (Hrsg. 2005): Die
Säugetiere Baden-Württembergs. Band 2. Insektenfresser (Insectivora), Hasentiere (Lagomorpha), Nagetiere (Rodentia),
Raubtiere (Cam/vora), Paarhufer (Artiodactyla). Ufmer-Verlag. Stuttgart. 704 S.
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Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
3. Fledermäuse {Microchiroptera}

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7618 (NW) stam-

men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 - Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen,

Wie in Tab. 7 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel jüngere Nachweise (. ) von drei Fle-

dermausarten und altere Nachweise (o) von einer Fledermausart vor. Die Artnachweise in den Nachbarqua-

dranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stammenden Arten sind mit "ZAK" angegeben. Datieren

die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so ist zusätzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 7: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7618 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand.G

Deutscher Name

Nordfledermaus

Breitflügelfledermaus

Bechsteinfledermaus

Wasserfledermaus

Großes Mausohr

Kleine Bartfledermaus

Fransenfledermaus

Kleiner Abendsegler

Großer Abendsegler

Rauhautfledermaus

Zwergfledermaus

Mückenfledermaus

Braunes Langohr

Graues Langohr

Wissenschaftliche
Bezeichnung

Eptesicus nilssonii

Eptesicus serotinus

Myotis bechsteinii

Myotis daubentonii

Myotis myotis

Myotis mystacinus

Myoiis nattereri

Nyctalus leisten

Nyctalus noctuia

Pipistreltus nathusii

Pipistreltus pipistretlus

Pipistrellus pygmaeus

Ptecotus auritus

Ptecotus austriacus

Vorkommen
bzw. Nachweis

ZAK

NQ

NQ

.

.

NQ

NQ

N0(1990-2000)

NQ

NQ

0 (1990-2000)

NQ(1S90-2000)

.

NQ

Rote Liste

B-W"

2

2

2

3

2

3

2

2

l

l

3

G

3

G

FFH-
Anhang

IV +

IV L+,

IV .*

IV .*

IV .+

IV .+

IV .*

IV .t

IV

IV .*

iv f.:
IV .t

IV .+

IV l.«

Erhaltungszustand

2345

? ;? l ? ?

? i ? L+^ ? .

_<-_ct^Tr+^n
-TX^tl1

, T, -t-, -t<]
". A. A---B~J
?1-1 - l -

ll_
^-p,

>.+ ., -1 +

-T*'

? l -

: 1
; n
k^Bj

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

1): BRAUN ETAL. (2003); Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg. ) (2003): Die
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7618 NW

2: stark gefahrdel 3: gefährdet G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes

i: Gefährdete wandernde TierartV: Art der Vorwamliste

FFH IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie BNatSäiG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

gemäß: Luew Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg- Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg -Geodäten fürdieArtengruppe der
Fledermäuse; Ref. 25 -Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013
BRAUN & DlETERLEN (2003): DJC Säugetiere Baden-Württembergs, Band l, Allgemeiner Teil Fledermäuse (Chiroptera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
Tab. 7: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-

chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25. 000 Blatt 7618 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand.9

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" ßj einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und ,ro1" P einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenfütirung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "ror bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

2 Population 3 Habitat

5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe.

Die aktiven Phasen gliedern sich in den Frühjahrszug vom Winterquartier zum Jahreslebensraum im

(März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschließende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen können allesamt innerhalb eines größeren Untersuchungsgebietes statt

finden oder artpezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Räumen.

Quartierkontrolle: Im Rahmen der Übersichtsbegehung und Habitatpotenzialanalyse konnten im Untersu-

chungsgebiet keine Strukturen (Z. B. hohle Bäume, Felshöhlen) gefunden werden, welche als Sommer- oder

Winterquartier oder als Hangplatz für die genannten Arten geeignet wären. Somit kommt der Geltungsbe-

reich allenfalls als Jagd- und Nahrungshabitat in Frage. Rasenflächen stellen aufgrund der kurzen Mähinter-

valle keinen attraktiven Lebensraum für Nachtfalter, die wichtigsten Beutetiere der Fledermäuse, dar. Daher

wird davon ausgegangen, dass der Geltungsbereich keine überdurchschnittliche Bedeutung als Nahrungs-

räum für Fledermäuse hat.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene veimeidbare Vertetzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer EntwicktungsfonTien. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökotogi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden ausgeschlos-

sen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier,

Wochenstube oder Hangplatz für Fledermäuse geeignet sind.

Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Schadigungsverbot) ist ausgeschlossen.

Prognose zum Störungsverbot nach § 42 Abs. 1 Nr. 2 i. V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anläge- und be-

9 gemäß; LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 derArten in Baden-Württemberg.
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Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, Mau-

ser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt.

^ Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i. V.m. Abs. 5 BNatSchG und

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird ausgeschlossen.
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Bebauungsplan
"Nordwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
4. Vögel (Aves)

Die Erhebungen erfolgten in Form einer Ubersichtsbegehung.

In der nachfolgenden Tabelle sind sämtliche während der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb

des Untersuchungsraumes aufgeführt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer

Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeich-

nung und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SÜDBECK ET AL (2005) veröffent-

lichte Abkürzung (Abk. ) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

kürzungen und Codierungen erklärt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel (B), Brutvogel in der Umgebung (BU) oder als Nahrungsgast (NG) zugeordnet wird. Dabei gilt der

qualitativ höchste Status aus den Beobachtungen. Wurde Z. B. eine Art zunächst bei der Nahrungssuche

(NG) im Wirkungsraum des Geltungsbereiches beobachtet, nachfolgend ein Brutplatz in der Umgebung (BU)

entdeckt, so wird diese Art unter (BU) geführt. In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unter-

Scheidung von 'besonders geschützten' Arten (§) und 'streng geschützten' Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von "-2" bis "+2" angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Tab. 8: Vogel beobachtungen im Untersuch ung sgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem

Nr. Deutscher Name

1 Amsel

2 Blaumeise

3 Eichelhäher

4 Hausrotschwanz

5 Kohlmeise

6 Rabenkrähe

Wissenschaftliche
Bezeichnung

Turdus merula

Parus caeruleus

Garrulus glandarius

Phoeniwrus ochruros

Perus major

Corvus corone

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Gilde;

zw : Zweigbrüler bzw. Gehölzfreibrüler

Abk
10

A

Bm

Ei

Hr

K

Rk

Gilde

zw

h

2W

h/n.g

h

zw

Status &
(Abundanz)

BU(0)

BU(0)

DZ (0)
BU(0)

BU(0)

DZ (0)

Status)

RL
BW"

*

g : Gebäudebrüler h/n : Halbhöhlen- / Nischenbrüter h : Höhlenbrüter

Status: BU = Bmt in direkter Umgebung um den Geltungsbereich DZ

Abundanz: geschätzte Anzahl der vorkommenden Reviere bzw. Brutpaare im Gebiet

1 BP = Klasse l 2-5 BP Klasse II 6-15 BP s Klasse III

= Durchzügler, Uberflug

t

16-25 BP = Klasse IV 26-50 BP

§

§

§

§

s

§

§

Trend

>r+1

0

0

0

0

= Klasse V

10 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C.
SUDFELDT (Hrsg. ) (2005); Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfeell.

11 BAUER, H. -G,, M. BOSCHERT, M. l. FöRSCHLER, J. HöLZINGER, M. KRÄMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis
der Bruhfogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12, 2013. -Naturschutz-PraxisArtenschutz 11.
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Tab. 8: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

* = ungefährdet

§: Gesetzlicher Schutzstatus
l

i § = besonders geschützt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 %

§§ = streng geschützt

0 = Bestands veräncferung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

-2 = Bestandsabnahme größer als 50 %

+2 = Bestandszunahme größer als 50 %

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 6 Arten zählen zu den Brutvogelgemeinschaften der Siedlungs-

bereiche, der Gärten und Parks sowie der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kulturlandschaft.

Reine Offenlandarten der Wiesen und Felder fehlen. Von den im ZAK aufgeführten Vogelarten konnten keine

Arten registriert werden. Innerhalb des Geltungsbereiches konnten keine Voaelbruten festgestellt werden.

Aufgrund der umstehenden Gehölze und der Nutzung der Grünlandfläche als Rasen kann das Plangebiet als

Revier für Bodenbrüter wie die Feldlerche ausgeschlossen werden. Da eine Nutzung der Gehölze als Nist-

platz für Zweigbrüter möglich ist, sollten eventuelle Rodungsarbeiten außerhalb der Brutzeit stattfinden, also

nicht im Zeitraum vom 1. März bis 30. September.
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Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene venneidbare Vertetzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökotogi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gewährt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Eine Beschädigung oder Zerstörung kann zurzeit ausgeschlossen werden. Gehölzrodungen sollten au-

ßerhalb der allgemeinen Vogelbrutzeit stattfinden, also nicht zwischen dem 1 . März und 30. September.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erfiattungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die an das Plangebiet angren-

zenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

/ Unter Einhaltung des o. g. Rodungszeltraumes kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände

nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

ausgeschlossen werden.
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5. Reptilien {Reptilla)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerfa agilis) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 9: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Ha-
bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)"

Eigenschaft

v

x

x

l

x

x

x

x

H

x

x

?

x

x

x

x

Deutscher Name

Schlingnatter

Europäische Sumpfschildkröte

Zauneidechse

Westliche Smaragdeidechse

Mauereidechse

Aspisviper

ter

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Wissenschaftliche Bezeichnung

Coronella austriaca

Emys orbicularis

Lacerta agtlis

Lacerta bilineata

Podarcis muralis

Vipera aspis

Zamenis longissimus

h^ Erhaltungszustand

2|3 |4 l 5

-TFT

t{
^} +

?

+

7

>

? !' ?

SKW^sm

V mit i X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ I ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" ̂ B einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und . rot" a einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) E ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünslig-schlechl einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

Population 3

Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Habitat

Die in Baden-Württemberg streng geschützten Arten und die FFH-Arten, die Z. T. in begrenzten und gut be-

kannten Verbreitungsgebieten auftreten, sind im Umfeld des Planungsraumes mit Ausnahme der Zaunei-

dechse (Lacerta agilis) nicht zu erwarten. Die Begehung fand außerhalb der Aktivitätsphase der Zauneidech-

se statt, daher konnten keine direkten Artnachweise erbracht werden. In der von Rasen und Gehölz do-

minierten Untersuchungsfläche wurden allerdings die von der Zauneidechse benötigten Habitatstrukturen

(vgl. folgende Tabelle zur Ökologie der Art) nicht vorgefunden. Ebenso stellt die angrenzende Umgebung kei-

nen geeigneten Lebensraum für die Art dar. Ein Vorkommen der Zauneidechse im Geltungsbereich wird da-

her ausgeschlossen.

12 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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Zur Ökologie der Zauneidechse (Lacerta agitis} mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Verhalten

Fortpflanzung

Winterruhe

Verbreitung in
Bad.-Württ.

Ursprüngliche Steppenart der halboffenen Landschaften;
Trocken-warme und südexponierte Lagen, meist in
ökotonen Saumstrukturen oder in Brachen oder

Ruderalen;

Auch in extensiven Grünlandflächen, Bahndämmen,
Abbaustätten;

Benötigt Mosaik aus grabbarem Substrat,
Offenbodenflächen, Verstecken (Holzpolder, Steinriegel,
Trockenmauern).

Ende der Winterruhe ab Anfang April;
tagaktiv;
Exposition in den Morgenstunden;
Grundsätzlich eher verborgener Lauerjäger

Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege
möglich;
Eiablage in gegrabener und überdeckter Mulde;
Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August.

fato Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;
Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Höhlen,
große Wurzelstubben und Erdspalten

In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die
Mittelgebirge (ca. 850 m ü. NHN).

ZiunndtthM . Lfcvftf »yilit

'^

, :. :.!':.

'v
^y'

IUW

Abb. 7: Verbreitung der Zauneidechse
(Lacerta agitis) in Baden-Württemberg und
die Lage des Untersuchungsgebietes (roter
Pfeil).

j Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort

wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. Somit wird auch ein Verstoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m, Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.
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6. Wirbellose (Evertebrata}

6.1. Schmetterlinge (Lep/doptera^

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage

des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-

bensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt den Großen Feuerfalter (Lycaena dispar) und den Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling

(Maculinea nausithous} als zu berücksichtigende Arten. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb

hinterlegt.

'Tab. 10: Abschichtung der Schmetterlinge des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand)13.

Eigenschaft

v H

X l X

x

x

Deutscher Name

V\^ld-Wiesenvögelchen

Haarstrangeule

Esche n-Scheckenfalter

Gelbringfalter

Großer Feuerfalter

Blauschillernder Feuerfalter

Schwarzfleckiger Ameisenbläuling

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling

Heller Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling

X l Apollofalter

Schwarzer Apollox

x Nachtkerzenschwärmer

Wissenschaftliche Bezeichnung

Coenonympha hero

Gorfyna borelli

Hypodryas maturna

Lopinga achine

Lycaena dispar

Lycaena helle

Maculinea arion

Maculinea nausithous

Maculinea teteius

Parnassius apollo

Parnassius mnemosyne

Proserpinus proserpina

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" B| einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und "rot" K| einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässl die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "ror bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

Population 3

Gesamtbewertung (mit größerer Farbsattigung)

Habital

Im untersuchten Grünlandbestand wurden keine Exemplare von oxalatfreien Ampferarten (z. B. Rumex obtu-

sifolius, Rumex crispus}, Nahrungspflanzen für die Larven des Großen Feuerfalters, gefunden. Auch als

Nahrungsfläche für die erwachsenen Falter ist der Rasen nicht geeignet. Zudem kommt die Art in Baden-

Württemberg v. a. in wärmebegünstigten Regionen wie der Rheinebene und dem Neckar-Tauberland vor

(siehe Abb. 8). Somit liegen diese Nachweise weit entfernt vom Untersuchungsgebiet. Ein Vorkommen der

Art im Geltungsbereich wird daher ausgeschlossen.

Ebenso wurden im Untersuchungsgebiet keine Exemplare des Großen Wiesenknopf (Sanguisorba ofTicina-

13 gemäß: Luaw Landesanstaltfür Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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/is) als Fraßpflanze für Larven des Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling gefunden. Die Verbreitungskarte

(siehe Abb. 9) zeigt, dass die Art analog zum Großen Feuerfalter ihr Hauptvorkommen in eher wärmebe-

günstigten Zonen hat. Ein Vorkommen der Art im Geltungsbereich wird daher ausgeschlossen.

Zur Ökologie des Feuerfalters (Lycaena dispar) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Offenlandart besiedelt sonnige Grünlandstrukturen;

Bevorzugte Biotopstrukturen sind Feuchtwiesen, Gräben,
feuchte Grünlandbrachen, Ruderalflächen und extensive
Äcker.

Erste und meist kleinere Jahresgeneraüon ab Ende Mai
bis Ende Juli;

Zweite Faltergeneration ist meist individuenreicher und
erscheint ab Anfang August bis Ende September.

Eiablage einzeln oder in Gruppen auf Blattoberseite,
Raupenschlupf nach ca. 6 - 10 Tagen;

Raupenfutterpflanzen sind Ampferarten, vor allem Riesen-
Ampfer (Rumex hydrolapathum) und Stumpffalatt-Ampfer
(R obtusifolius);

Larvalentwicklung der 2. Generation insgesamt ca. 200
Tage, da die Larven in eingerollten Ampferblättern
überwintert.

Grottr FnuiwfaWT - (.yftn* ttvf

-'. ^-

lül»
Verbreitungsschwerpunkte sind die Oberrheinebene und
das Neckar-Tauberland;

Ausbreitungstendenz nach Nordosten gerichtet;

Jährliche Schwankungen mit zahlreichen Neunachweisen. die La9e des Untersuchungsgebietes (roter
Pfeil).

Abb. 8: Verbreitung des Feuerfalters
(Lycaena dispar) in Baden-Württemberg und

Zur Ökologie des Dunklen V\flesenknopf-Ameisen-Btäulings (Maculinea nausithous) mit Bemerkungen zum Vorkommen
im Gebiet.

Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-

Württemberg

Offenlandart mit Besiedlung von extensivem Grünland;

bevorzugte Biotopstrukturen sind feuchte Mähwiesen,
Grabenränder und junge Feuchhviesenbrachen

Wiesenknopf ist sowohl Larvenfutterpflanze als auch Fatter-
Nektarquelle.

Anfang Juli bis Mitte August;

eine Falter-Jahresgeneration.

Monophagie mit Fixierung auf den Großen Wiesenknopf
(Sanguisorba officinalis).

Eiablage meist 1 - 4 (-6) in die aufgehenden Einzelblüten;

2. Raupenstadium schmarotzend an der Brut der Rotgelben
Knotenameise (Myrmica rubra}. Die Raupen lassen sich durch
die Ameisen in den Bau eintragen;

das Ameisennest wird erst nach dem Schlupf zum Falter
verlassen.

Verbreitungsschwerpunkte sind die Oberrheinebene, der
Kraichgau, das Bodenseegebiet und Teile des Schwäbisch-
Fränkischen Waldes;

Gesa m Kopulation zurzeit stabil;

zahlreiche vitale Kernpopulationen vorhanden.

Ounhtfrr Wlwfthnopf-Am»l»tn-Staulin& < lltcüUn»*

tu i»

Abb. 9: Verbreitung des Dunklen Wiesen-
knopf-Ameisen-Bläulings {Maculinea nausi-
thous) in Bade n-Württemberg und die Lage
des Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 11: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit

Farne und Blutenpflanzen nicht betroffen

Vögel nicht betroffen

Säugetiere (ohne Fledermäuse) nicht betroffen

Reptilien nicht betroffen

Amphibien nicht betroffen

Wiriaellose nicht betroffen

Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

keines

keines

keines

keines

keines

keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass durch das geplante Vorhaben kein Verstoß

gegen 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

1.1. Vermeidungsmaßnahmen

Um Beeinträchtigungen von Vögeln und Fledermäusen zu vermeiden, sind nicht zu erhaltende

Gehölze entsprechend § 39 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG nur außerhalb der Voaelbrutzeit, also nicht in der

Zeit vom 1. März bis 30. September zulässig.

Verfahrensvermerke:

Fassung vom 05. 03. 201 8 für die Sitzung am 20. 03. 201

Bearbeiter:

Anna Kohnie Dipl. Biol.

Laura Reinhard! Dipl. Biol.

BÜROGFRÖRERl
Det+enseer Str. 23

72186 Empfingen
07485/9769-0

info@buero-gfroerer. de

Es wird bestätigt, dass der Inhalt mit den hierzu ergangenen Beschlüssen des Gemeinderats über-
einstimmt.

Ausgefertigt Gemeinde Empfingen, den ./7y;.ü'.f.'. AÜ'/l3/$ s.^/^

/<-(rrJ
Ferdinand Truffner (Bürgermeister)
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Empfingen

Tab. 12: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Deutscher Name

Zielarten Säugetiere

Landesanen Gruppe B
Sechste infledermaus

Breitflügelflede rmaus

Fransenfledermaus

Graues Langohr

Naturraumarten

Großes Mausohr

Kleiner Abendsegler

Nordfledermaus

Zielarten Vögel

Landesarten Gruppe A

Braunkehlchen

Grauammer

Kiebitz

Rebhuhn

Wachtelkönig

Landesanen Gruppe B

Wendehals

Naturraumarten

Baumfalke

Baumpieper

Dohle

Feldlerche

Grau Specht

Kuckuck

Rotmilan

Steinkauz

Wissenschaftliche Bezeichnung

Myotis bechsteinii

Eptesicus serotinus

Myotis nattereri

Ptecotus austriacus

Myotis myotis

Nyctatus leisleri

Eptesicus nilssonii

Sax/co/a rubetra

Emberiza caiandra

Vanellus vanellus

Perdix perdix

Crex crex

Jynx torquitta

Fa/co subbuteo

Anthus trivis^is

Co/vus monedula

Alauda an/ensis

P/cus canus

Cuculus canorus

Milvus milvus

Athene noctua

Zielarten Amphibien und Reptilien

Naturraumarten

Zauneidechse Lacerta agitis

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesanen Gruppe B
Du. Wie. Ameisen-Bläuting

Großer Feuerfalter

Maculinea nausithous

Lycaena dispar

Weitere europarechtlich geschützte Arten

Braunes Langohr

Großer Abendsegler

Plecotus auritus

Nyctalus noctula

ZAK-
Status

ZAK

LB

LB

LB

LB

ZAK

N

N

N

ZAK

LA

LA

LA

LA

LA

ZAK

LB

ZAK

N

N

N

N

N

N

N

N

ZAK

N

ZAK

LB

LB

ZAK

Krite-
nen

Krit.

2a,3

2

2

2

Krit.

6

2a

2a

Krit.

2

2

2

2

2

Krit.

2,3

Krit.

6

6

6

6

5,6

6

5

6

Krit.

6

Krit.

3

2,3

Krit.

ZIA

ZIA

ZIA

ZIA

x

x

x

ZIA

x

ZIA

ZIA

ZIA

x

ZIA

Rote

D

D

3

v

3

2

D

3

G

2

D

3

3

2

2

2

D

2

D

3

v

3

2

v

2

D

3

D

3

2

D

v

Liste

BW

BW

2

2

2

l

BW

2

2

2

BW

l

2

2

2

l

BW

2

BW

3

3

3

3

v

3

v

BW

v

BW

3

3!

BW

3

l

FFH-RL

FFH-RL

11, 1V

IV

IV

IV

FFH-RL

11, 1V

IV

IV

FFH-RL

l

FFH-RL

FFH-RL

l

l

FFH-RL

IV

FFH-RL

11, 1V

11, 1V

FFH-RL

IV

IV

§§

§§
ss

ss

s§

ss

s§
s§

s§

s§

§§

§

§§

§§

§

§s

§§
ss

§§

§s

s

s

ä

ss

s

5§

55

ss

s§

§§

§§

§§

s§

§§

§5

Artenschuts'echtlicher Fachbeitrag Seite 24



Bebauungsplan
"Nofdwestliche Dettenseer Straße" -1. Änderung
in Empfingen

BÜROGFRÖRER

Tab. 12: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielanenkonzept

Haselmaus

Kleine Bartfledermaus

Mückenfledermaus

Rauhhautfledermaus

Wasserfledermaus

Zwergfledermaus

Muscardinus avellanarius

Myotis mystacmus

Pipistreltus pygmaeus

Pipistrettus nathusii

Myotis daubentonii

Pipistrellus pipistrellus

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

v

3

oE

G

e

3

G

l

3

3

IV

IV

IV

IV

IV

IV

ss

ss

s§

s§

§§

§ä

ZAK (landesweite Bedeutung der Zielarten - aktualisierte Einstufung, Stand 2005, für Fledermäuse und Vögel Stand 2009):

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Arten hilf smaßnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-VWjrttemberg, s. a. Materialien: Einstufungskriterien):

Zur Einstufung als Landesart: l (sehr selten); 2 (hochgradig gefährdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung); 4i
(landschaftsprägende Habitatbildner).

Zur Einstufung als Naturraumart: 2a (2, aber noch in zahlreichen Naftjrräumen oder in größeren Beständen); 5 (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet); 7 (naturräumliche Charakterart).

ZIA (Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstuhjngskriterien).

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vogel Stand 4/2009).

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Wümemberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

FFH Besonders geschützte Arten nach FFH-Richtiinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004); II (Anhang II), tv (Anhang IV), . (Prioritäre Art).

EG Vogelarten nach Anhang l der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); für die Aktualität der
Angaben wird keine Gewährleistung übernommen, zu den aktuellen Einstufungen siehe Wisia Datenbank des BfN:
www.wisia.de.

Gefährdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

0 ausgestorben oder verschollen

l vom Aussterben bedroht

2 stark gefährdet

3 gefährdet

V Art der Vorwarnliste

G Gefährdung anzunehmen

nicht gefährdet

i gefährdete wandernde Art (Säugetiere)

! besondere nationale Schutzverantwortung

oE ohne Einstufung
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